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man, wie wir uns gerne einreden, es zu sein. Diese Einsicht gehört
zum ABC des Freidenkers; sie bildet die Grundlage der Toleranz,
die im Verstehen des Nebenmenschen aus seinen Entwicklungsbedingungen

heraus besteht, aber nicht mit Gleichgültigkeit den
Lebensproblemen gegenüber verwechselt werden darf.

Solche Erwägungen haben dazu geführt, daß die Freigeistige
Vereinigung der Schweiz (FVS) die Bestimmung in ihre Statuten
aufgenommen hat, es ihren Mitgliedern zu überlassen, «sich ihrer
Ueberzeugung entsprechend politisch zu betätigen, in der Meinung, daß
die Mitglieder sich innerhalb der Vereinigung jeder parteipolitischen

Tätigkeit enthalten».
Es ist ganz klar, daß wir in mancher Beziehung nicht uniform

denken. In Einem aber ist unser Wille gleichgerichtet, im Bestreben,
der freigeistigen Welt- und Lebensanschauung, der nach unserer
Ueberzeugung die Zukunft gehört, jetzt schon, inmitten des
christlichen Kultur- und Machtgebietes, zu ihrem Recht und zu Ansehen
zu verhelfen. Das Mittel zu diesem Zwecke ist die zielbewußte
Zusammenarbeit, also die Organisation, in unserem Lande die Freigeistige

Vereinigung der Schweiz.
Daraus folgt vernünftiger- und also auch logischerweise, daß wir

unser gemeinsames Ziel ins Auge fassen und ihm Schulter an Schulter

zustreben. Was wir auf andern Lebensgebieten erkämpfen oder
bekämpfen wollen, tragen wir auf einem andern Boden aus. Daß wir
uns dieser gemeinsamen Aufgabe bewußt seien, ist doppelt und zehnfach

nötig gerade in Zeiten, wo die Gefahr groß ist, daß uns Gegensätze

außerhalb unseres besonderen Interessenkreises von unserem
einen Weg und Ziel abdrängen könnten.

Im gemächlichen Gang des Lebens ist es leicht, in einer Zielstre-
bung einig zu sein. In verworrenen Zeiten, wie die unsrige eine ist,
zeigt es sich aber, ob man den einen Gedanken stark und tief genug
erfaßt habe, um über alle Gegensätze in andern Lebensgebieten hinweg

hn weit- und lebensanschaulich Gleichgesinnten den Menschen,
den Gesinnungsfreund, den Mitkämpfer auf dasselbe Ziel hin
anzuerkennen und ihm die Hand zu reichen. E. Brauchlin

Der Fanatismus ist die einzige Willensstärke, zu der auch die Schwachen

und Unsichern gebracht werden können. Nietzsche
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